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LEHRABSCHLUSSPRÜFUNG 
Allgemeine Bestimmungen 

Die Lehrabschlussprüfung gliedert sich in eine theoretische und praktische Prüfung. 

Die theoretische Prüfung ist grundsätzlich vor der praktischen Prüfung abzuhalten. 

Die theoretische Prüfung entfällt, wenn der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin die letzte Klasse der 
fachlichen Berufsschule positiv absolviert oder den erfolgreichen Abschluss einer die Lehrzeit ersetzenden 
berufsbildenden mittleren oder höheren Schule nachgewiesen hat. 

Die Aufgaben der Lehrabschlussprüfung haben nach Umfang und Niveau deren Zweck und den 
Anforderungen der Berufspraxis zu entsprechen. 

Die Verwendung von Rechenbehelfen ist zulässig. 

 

Theoretische Prüfung 

Die Prüfung umfasst den Gegenstand Grundlagen der Medienwirtschaft. Der Prüfungskandidat/die 
Prüfungskandidatin hat Aufgaben aus folgenden Bereichen zu bearbeiten: 

 1. Medienwirtschaft (Bereiche, Aufgaben, Produkte und Dienstleistungen), 

 2. Grundlagen der Informations- und Kommunikationstechnik, 

 3. Marketing, 

 4. Kalkulation betrieblicher Leistungen, 

 5. Konzeption von Medienprodukten und Mediendienstleistungen, 

 6. Projektmanagement. 

Für die Bewertung sind folgende Kriterien maßgebend: 

 1. fachliche Richtigkeit, 

 2. Vollständigkeit der Aufgabenlösung. 

Die Aufgaben sind so zu stellen, dass sie in der Regel in 150 Minuten bearbeitet werden können. Die Prüfung 
ist nach 180 Minuten zu beenden. 
 

Praktische Prüfung 

Die praktische Prüfung gliedert sich in die Gegenstände Prüfarbeit und Fachgespräch. 
 

Prüfarbeit 

Die Prüfung erfolgt computerunterstützt. 

Der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin hat entsprechend der gewählten Schwerpunktausbildung für ein 
Online-Marketing-Produkt oder eine Website oder ein Grafik-, Print- und Publishingprodukt oder eine 
Agenturdienstleistung folgende Aufgaben auf Grundlage eines von der Prüfungskommission vorgegebenen 
Kundenauftrags zu bearbeiten: 

 1. Konzeption des Produktes bzw. der Dienstleistung, 

 2. Entwickeln von Qualitätsgrundsätzen für das Produkt bzw. die Dienstleistung, 

 3. Erstellen eines Angebots für das konzipierte Produkt bzw. die Dienstleistung, 

 4. Ausarbeiten eines Projektplanes für den Kundenauftrag, 

 5. Umsetzen eines Teiles des konzipierten Produktes bzw. der Dienstleistung, 

 6. Selbstbeurteilung der erbrachten Projektumsetzung. 
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Für die Bewertung sind folgende Kriterien maßgebend: 

 1. Kundenorientierung, 

 2. Effizienz in Planung und Umsetzung, 

 3. fachgerechte Umsetzung, 

 4. Fähigkeit zu Selbstreflexion und -beurteilung. 

Die Aufgaben sind von der Prüfungskommission so zu konzipieren, dass sie in sechs Stunden bearbeitet werden 
können. Die Prüfung ist nach acht Stunden zu beenden. 

 

Fachgespräch 

Das Fachgespräch ist vor der gesamten Prüfungskommission abzulegen. 

Die Aufgaben sind so zu stellen, dass der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin die Möglichkeit hat, die 
erworbenen beruflichen Kompetenzen möglichst umfassend darzustellen. 

Gegenstand des Fachgesprächs ist die Simulation eines Gesprächs mit einem (potenziellen) Kunden in einer 
beruflichen Alltagssituation, wie Anfragen zu betrieblichen Leistungen, Projektakquise, Entwickeln von 
Lösungsszenarien oder Umgang mit Reklamationen. 

Zur Beurteilung des Fachgesprächs sind folgende Kriterien heranzuziehen: 

 1. inhaltliche Plausibilität, 

 2. Kommunikations- und Präsentationsverhalten. 

Alternativ zu den Bestimmungen in Abs. 3 kann der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin ein 
betriebliches Projekt präsentieren. Im Rahmen dieser Projektaufgabe hat der Prüfungskandidat/die 
Prüfungskandidatin einen betrieblichen Kundenauftrag (Produkt oder Dienstleistung) zu präsentieren. In der 
Präsentation sind folgende Punkte darzustellen: 

 1. Gegenstand des Kundenauftrags, 

 2. Erbrachte Leistungen des Prüfungskandidaten/der Prüfungskandidatin im Rahmen der 
Konzeptentwicklung, der Projektplanung, der Umsetzung von Produkt bzw. Dienstleistung sowie der 
Qualitätssicherung. 

Im Anschluss daran hat die Prüfungskommission die Möglichkeit, Fragen zum betrieblichen Projekt zu 
stellen. 

In der Einladung zur Lehrabschlussprüfung hat die Lehrlingsstelle den Prüfungskandidaten/die 
Prüfungskandidatin über die Wahlmöglichkeit im Gegenstand Fachgespräch und über die möglichen 
Präsentationsmedien (z. B. Flip-Chart, Präsentationsprogramm, Plakat, Handout) zu informieren. 

Der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin hat zwei Wochen vor dem Prüfungstermin der zuständigen 
Lehrlingsstelle bekannt zu geben, dass er/sie ein betriebliches Projekt gemäß Abs. 5 präsentieren und welche 
Präsentationsmedien er/sie einsetzen möchte. Erfolgt keine oder eine verspätete Bekanntgabe, wird das 
Fachgespräch gem. Abs. 3 abgehalten. 

Zur Beurteilung der Projektpräsentation sind folgende Kriterien heranzuziehen: 

 1. inhaltliche Plausibilität, 

 2. Präsentationsverhalten und -technik, 

 3. Fähigkeit zur Selbstreflexion. 

Die Prüfung soll für jeden Prüfungskandidaten/jede Prüfungskandidatin zumindest 15 Minuten dauern. Sie ist 
in jedem Fall nach 25 Minuten zu beenden. Im Falle der Präsentation eines betrieblichen Projektes stehen dem 
Prüfungskandidaten/der Prüfungskandidatin 10 Minuten für die Präsentation zur Verfügung. 
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Wiederholungsprüfung 

Die Lehrabschlussprüfung kann wiederholt werden. 

Bei der Wiederholung der Prüfung sind nur die mit „Nicht genügend“ bewerteten Prüfungsgegenstände zu 
prüfen. 

 

Zusatzprüfung 

Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschlussprüfung in einem Schwerpunkt des Lehrberufs 
Medienfachmann/Medienfachfrau gemäß dieser Verordnung oder erfolgreich abgelegter Lehrabschlussprüfung 
in den Lehrberufen Medienfachmann/Medienfachfrau – Mediendesign, Medienfachmann/Medienfachfrau – 
Marktkommunikation und Werbung und Medienfachmann/ Medienfachfrau – Medientechnik kann unter 
Berücksichtigung von Abs. 2 eine Zusatzprüfung gemäß § 27 Abs. 1 des Berufsausbildungsgesetzes in einem 
Schwerpunkt des Lehrberufs Medienfachmann/Medienfachfrau gemäß dieser Verordnung abgelegt werden. 

Eine Zusatzprüfung in dem Schwerpunkt, dessen Bezeichnung gemäß § 11 geführt werden darf, ist nicht 
möglich. 

Die Zusatzprüfung in einem Schwerpunkt hat sich in diesem Fall auf die Gegenstände Prüfarbeit und 
Fachgespräch zu erstrecken. Für diese Zusatzprüfungen gelten §§ 6, 7, 8 und 9 sinngemäß. 

 

Übergangsbestimmungen 

Personen, die die Lehrabschlussprüfung in den folgenden Lehrberufen abgelegt haben, sind auf Grund des § 24 
Abs. 5 des Berufsausbildungsgesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I 
Nr. 78/2015 zur Führung der nachfolgenden Bezeichnung berechtigt: 

 1. Medienfachmann/Medienfachfrau – Marktkommunikation und Werbung: Medienfachmann/ 

Medienfachfrau – Schwerpunkt Agenturdienstleistungen 

 2. Medienfachmann/Medienfachfrau – Mediendesign: Medienfachmann/Medienfachfrau – Schwerpunkt 
Grafik, Print, Publishing und audiovisuelle Medien (Audio, Video und Animation) 

 

Evaluierung 

Die Zweckmäßigkeit der Ausbildung im Lehrberuf Medienfachmann/Medienfachfrau ist mit 
wissenschaftlicher Begleitung zu evaluieren. Der Bundes-Berufsausbildungsbeirat hat bis zum 31.12.2022 ein 
Gutachten (Befund, Motivenbericht und Schlussfolgerungen) über die Überführung des Lehrberufes 
Medienfachmann/Medienfachfrau in die Regelausbildung an die Bundesministerin für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort zu erstatten. Sofern bei der Erarbeitung eines Gutachtens keine Stimmeneinhelligkeit 
zustande kommt, ist gemäß § 31 Abs. 7 BAG vorzugehen. 

 

Inkrafttreten und Schlussbestimmungen 

Die Bestimmungen der §§ 1 bis 3 und 11 betreffend die Ausbildungsordnung für den Lehrberuf 
Medienfachmann/Medienfachfrau treten mit 1. Juni 2018 in Kraft. 

Die Bestimmungen der §§ 4 bis 10 betreffend die Lehrabschlussprüfung für den Lehrberuf 
Medienfachmann/Medienfachfrau treten mit 1. Januar 2019 in Kraft. 

Die Bestimmungen der §§ 1 bis 4, 14 bis 16 und 26 bis 28 betreffend die Ausbildungsordnung für die 
Lehrberufe in der Medienwirtschaft (Medienfachmann/Medienfachfrau-Ausbildungsordnung), BGBl. II 
Nr. 150/2006, treten unbeschadet Abs. 5 mit Ablauf des 31. Mai 2018 außer Kraft. In diese Lehrberufe kann 
unbeschadet Abs. 6 ab 1. Juni 2018 nicht mehr eingetreten werden. 
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Die Bestimmungen der §§ 5 bis 13, 17 bis 25 und 29 bis 36 betreffend die Lehrabschlussprüfung für die 
Lehrberufe in der Medienwirtschaft (Medienfachmann/Medienfachfrau-Ausbildungsordnung), BGBl. II 
Nr. 150/2006, treten unbeschadet Abs. 5 und Abs. 6 mit Ablauf des 31. Dezember 2018 außer Kraft. 

Lehrlinge, die am 31. Mai 2018 in den Lehrberufen in der Medienwirtschaft 
(Medienfachmann/Medienfachfrau-Ausbildungsordnung), BGBl. II Nr. 150/2006, ausgebildet werden, können 
gemäß den in Abs. 3 angeführten Ausbildungsordnungen bis zum Ende der vereinbarten Lehrzeit weiter 
ausgebildet werden und können bis ein Jahr nach Ablauf der vereinbarten Lehrzeit zur Lehrabschlussprüfung 
gemäß der in Abs. 4 angeführten Prüfungsordnung antreten. 

Die Ausbildungsordnung für den Lehrberuf Medienfachmann/Medienfachfrau ist für Lehrverhältnisse ab dem 
1. Juni 2018 mit der Maßgabe anzuwenden, dass in solche Lehrverhältnisse nur aufsteigend nach Lehrjahren 
eingetreten werden kann. Für Lehrlinge, deren erstes Lehrjahr vor dem 31. Mai 2019, deren zweites Lehrjahr 
vor dem 31. Mai 2020 oder deren drittes Lehrjahr vor dem 31. Mai 2021 endet, sind die Ausbildungsordnungen 
für die Lehrberufe in der Medienwirtschaft (Medienfachmann/Medienfachfrau-Ausbildungsordnung), BGBl. II 
Nr. 150/2006, gemäß Abs. 3 weiterhin anzuwenden, auch wenn dies auf der Anrechnung von Lehr- oder 
Ausbildungszeiten beruht. Diese Lehrlinge können bis ein Jahr nach Ablauf der vereinbarten Lehrzeit zur 
Lehrabschlussprüfung auf Grund der in den Ausbildungsordnungen gemäß Abs. 4 enthaltenen 
Prüfungsordnungen antreten. 
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